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Himmelsbildes, die Methoden der Sterndeutung und der ınn der Astrologı1e,
dıie uns reden. Fıne Literaturübersicht und ein Register vervollständigen
das (janze. S0 1Ird Z einer Genußlektüre, aber doch lediglich tur
den (Gjebildeten Oder wenigstens TUr den mit em astronomischen Welt-
bilde einigermaben Vertrauten Für die Erfassung durch weitere Kreise
halten WIr hingegen das IThema weniger geelgnet. Auch der Verftfasser
scheint dies Al verschiedenen Stellen empfiunden ZUu haben SO sind DEeN
ihm die m1ttela  Jterliıchen und neuzeitlichen AÄnordnungen Uund Ausdeutungen
in der Astrologie gegenüber den antiken KUr7Z gekommen, geschweige
denn, daß der unendlichen Fülle gedacht wurde, In der s1e sich durch das
ausgeprägte Selbstbewußtsein un den Unfehlbarkeitsdünkel der damalıgen
Gelehrien, deren jeder sSeIn System TUr das eINZIS richtige ansah, darbieten
mußten. och sind diese Dinge möglicherweise einer späteren umfassenden
Würdigung, WwIe S1e dıie Vorrede des vorliegenden Bändchens 1n Aussicht
StEJNT, vorbehalten worden. S.Ollte eine solche wirklich verausgabt werden,

möchten WIr Verschiedenes nicht 1n ihr missen : A 1ne scharife
Unterscheidung und Begrenzung der verschiedenen Arten an „himmlischen
Häusern“, die Deutung eines HMoroskonps WIie des auft (jöthe gestellten 1m
Sinne eines neuzeitlichen „Mathematikers“, die Eınbeziehung insbesonders
der „Direktionen“ oder „Fürgehungen“, dıe eilung des keg1ionentums
JE: Astrologie un vielleicht atıch einıge Seitenblicke auf die NM mwande
dieser Wıssenschaft wandelnden Dichter Ww1e Kıstner und Klopstock.

Bamberg. iılheilm Heß

Die Oesterreichische Tonkunst. Von Max V Millenkovich. OQesterr.
Bücherei, Bändchen. Fromme, Wiıen 1918

IDIG Einleitung ist ZU breit und allgemein. DIie lebensvollere Schilderung
beginnt erst mit dem Zeitalter Glucks; wıe das richtunggebende Reformwerk
dieses (jenies. siıch durchsetzte, trıtt klar VOT U115 , ebenso die Vollendung
des l1eUuenNn Stils durch Haydn, der die Instrumentalmusik UuSs starren
tTenzen eireite. Be1i Ozart ist CHNHEIT, W1e C: auch die sOz1lale Selb-
ständigkeit der schaffenden Tonkünstler begründete. DG Prachtgestalten
e1INes Beethoven, SCHUDELT, V eDer, LASZT 85  = hıs Brahms und Wolf
werden In ihrer Bedeutung als Bahnbrecher und Pfadfinder RT Anschauung
gebracht. AÄAuch der einflußreichen Theoretiker wird Erwäiähnung getan ; dıie
Volksliedbewegung der nNeuesten eit und die „Denkmäler der Tonkunst
ın Qesterreich“ sind zutreitend gewürdigt. )as Ergebnis ist, daß die
deutsche Tonkunst gerade Österreichischer Musik hre Weltstellung VOI-
dankt Wie Deutschland die Klassiker unter den Dichtern und Denkern
stellte, Qesterreich dıie Klassiker der Musık. DIie Pflege der Kirchen-
musik hätte eingehendere Beachtung verdient. Dieses(10.) Bändchen gehört
n1t e1iner volkstümlich gehaltenen Reihe patriotischer Aufklärungsschriften
der Jahre OT 18, die sich nannte „Oesterreichische Bücherei“‘, herausgegeben
VON der OQesterreichischen waffenbrüderlichen Vereinigung, geleite (0)8! Hof{rat
Yrof. E ST 61 Gn Der Vollständigkeıit halber selien 1e 1 1ıte der üDdrigen
Bändchen hier aufgeführt : „Qesterreichs geschichtliche Sendung“, Von
Dr Altons Dopsch, Professor an der Wiıener Universität. „Dıie natio-
nale Kultur der Osterreichischen Voilksstämme“«“ Von ROR [D Michael
Haberlandt, Direktor und Begründer des Kaliser-Karl-Museums ür Öösterreich.
Voikskunde. „UWesterreich als Völkerstaat“. Von Richard Charmatz

„DIe OQesterreichische Voilkswirtschaft“. Von O1 Dr. Kobert Kobatsch
„DIe Gewerbeförderung und das gewerbliche Biıldungswesen in

Oesterreich . Von ılhelm Haas, Sektionschet 1 Ministerium Tür
Öffentliche Arbeiten. „Bildende uns 1n Uesterreich“, VON der
Urzeit bIs um AÄusgang des Miıttelalters ; und Kunst ın
Oesterreich“, Von der Renaissance b1s Uum Beginn de _]ahrhunderts.
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Von DE Joseph Neuwirth. „Der Öösterreichische Staatsgedanke un
CEHISseine gyeographischen Grundlagen“. Von IDr Robert Kieger.

wicklung der Medizin In QOesterreich“. Von Pr Max Neuburger,
Wien.Protfessor IUr Geschichte der Medizın der Universıität in
Seb Pletzer.

Oesterreichische Kunstbücher. Verlag VON Hölzel, Wıen L, allner-
straße Von dieser vornehmen, gediegenen nd allseits beliehten Samm-
lung liegen bIs jetzt 41 Bändchen, Dezw. kleine appen VO  z ene-
diktinische uns behandeln die nachstehenden Nummern: [)as
RBenediktinerstitt 1Lambach in Oberösterreich VON Dr. Guby Mich
Pachers ÖR In St Wolfgang ALl AÄAbersee VON Biz FE Strohmer. 21 ınd

(Doppelheft). Mondsee ıund das Mondseeland Von B Strohmer.

otift I 1L ambrecht In Obersteier on Oonisch.
Woligang z008| Abersee (0)0| Dr. Strohmer. 1)as Benediktiner-

DDas Bene-
diktinerstift Göttweig - In Niederösterreich VON Koller. Das
Ben ediktinerstifi Manl In Kärnten VON TEh Raschl und Pr Streili

In demselben Verlag erscheinen uch in derselben (iröDe un Aus-
stattung „Süddeutsche Kunstbücher“. Nr. Ü A (Doppelheft) VON ‚Biz Rudolf
Guby behandelt Niederaltaich n1t seiner Propstel Rinchnach, ster-
hofen un en Bis jetzt wurden Bändchen herausgegeben. *)

Martıin Riesenhuber.Seitenstetten.

Das Benediktinerstift ambach in Oberösterreich. Von Dr Rudolf
Guby Verlag Hölzel, Wıen 1070 IJer ammlung „Oesterreichische
Kunstbücher“ and 1Her diesem vielverheißenden Tiıtel erschien 1LL11-

gefähr ein Jahr nach em Zusammenbruche der österreichischen Monarchie
das erste Mäppchen, welches ein Benediktinerstift behandelt. Hauptsache
sSInd augenscheinlich die vorzüglichen, scharfen Bildtafeln 1111 besten
Schwarzweißverfahren ; leider 1in der (iröbe der gewöhnlichen Ansichts-
karten, die sich ber H dem dunklem Untergrund A0ı bheben Als
Herausgeber zeichnet miıttelst vorangesetztem Signet dıe staatliche Licht-
bildstelle Wien, deren l eiter ‚BiS Rudolf Guby auch die kunstgeschicht-
liıche Würdigung 1n der Deilage In der Art eines Rundganges geschrieben
hat. Die kurze veschichtliche Einführung stammt On TNO Eilenstein,

Der ext umfaßGt nıcht 9anz eineneinem Miıtglied des genannten Stittes.
ogen S 1st klar, daß TE wenıgem dem erte eiıner Denkmälergruppe,
wıe S1e 1Lambach mit der Filiale Paura für die Öösterreichische uns De-
deutet, uch nicht 1 entferntesten entsprochen werden kannn 1)as (janze
cheımint ur einen Vorgeschmack on dem geben Zzu wollen, Was WIr von dem
allzulangsam voranschreitenden ogroßen Inventarwerke „OesterreichischeKunst-
topographie“ einstmals 711 rlieben hoffen AÄAus diesem Grunde sind diese
kleinen Kunstbücher, deren bereits über DIS jetzt erschienen sind, recht
sehr begrüßen. Sie wenden sich, WIe das vorliegende Bändchen, mit

dasden mehr volkstümlichen Ausführungen das gyroße Publıkum,
bel den vorzüglichen Behelifen der darstellenden uns 1eber schöne Werke
1m vorgeführt als lang beschrieben wissen ıll Nur ware In kleines
Format handlıcher und praktischer, da och bel allen Abbildungen nicht
ber 9 Xx 14 hinausgegangen 1rd.

Salzburg. Jos. Strasser.

(janz In der glei'chen Aufmachung kam unlangs heraus: Das Münster 11
Weingarten. Von Stadtpfarrer Karl Bogen Text nd 20 Abbi  ungen Ver-

lag K Baler, Buch- und\„K_1_1t{s_thayndlung‚ \X/ein garten Wüfiteprerg 19272


